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®le Semalung öer „8Hß" ta 88*1$. Ser §îoh*
bau bet „Sita" 'ft bereits beenbet unö auch bie Sttalet»
arbeiten finb fomeit gebieten, baß fie in ben nädhften
Sagen beenbigt werben Eönnen. 3«* Semalung ber
runb 40,000 m* umfaffenben glädhe würben ungefähr
100 bis 150 Kübel äftureScofatben p 50 kg ber Keffel,
benötigt. Sie 3HureScofarben hoben ben Sorteil, baß
fie ft<h für bie 3nnen» wie auch für bie äußenbemalung
ber ©ebäullchfeiten fehr gut eigenen, ba fie nidfjt nur
wetterfeft, fonbern banï ihrer d^emifc^en 3ufammenfehung
auch feuerhemmenb ftnb, waS bei einem fo leidet brenn«
baren ÖbjeEt, wie bteS bie „3iEa" ift, febr wohl p be=

grüßen ift. ©in SDtufterwerE ift ber Boulevard d'Escof-
fier, ber nach bem Segenbogenfarbenprinjip geftrid^en
worben ift. Stefe riefige SBanbelhaüe würbe in ber
Eurjen 3eit oon nur 3 Sagen fij unb fertig bemalt; fo-
pfagen ununterbrochen arbeiteten fünf SJtaler nach ben

Entwürfen non ärcfjiteEt SJlaurer unb Kunftmaler
Hü g in, wäbrenb brei SJlann auSfchlleßltdh mit ber
garbenmifdhung p tun batten. Um bte 31 garbentöne
ber $al[e herausbringen p fönnen, waren tnSgefamt 130
bis 160 garbentppen mitelnanber oermengt worben, was
etne große Arbeit erforberte. ®aS 2öahrjeldhen ber „3tfa",
ber etnen ©rill barfteHenbe Surm, ber etne p bema»
lenbe glädhe oon 3000 m* aufwies, würbe burdfj jwölf
SJtaler, bie bie nidfjt ungefährliche Arbeit auf einem ameri»
Eanifdhen ^fingegerüft oerridfjteten, in ber Eurjen 3eit oon
nur bret Sagen bewältigt, gür bie Semalung beS ganjen
StuSfteüungSgebäubeS, baS etne glätte oon runb 40,000
Quabraimeter aufwetft, waren ungefähr bret Millionen
Pnfeljflge notwenbig.

Cotentafcl
t ©mil Sauter «SBitger, ©ipfermeifter itt 88rf(E),

ftarb am 11. fifiai tm älter oon 48 labten.

t ©ottlicb ©autfdji, a. Saumeiftet in äeugft am
älfilS (3üricb), ftarb am 18. fifiai im älter oon 74 fahren.

Uerecbieäenes.
Soternatfonaler äjetglenfongreß in 8äri(h. ®te

Sorbereitmtgen pm X. internationalen ä^eiptenfongreß
in 3üridE) com 9. bis 12. Quli geben tüchtig ooran.
Sowohl aus ber Sdhwet$ als auch au§ bem äuSlanbe
geben pblreicbe änmelbungen oon Setlnebmern am Kon»
greß ein, audb auS ämerila. ^eroorragenbe auSlänbifdbe
ifterfönltchfelten aus ber ©roßtnbuftrte unb ber Serwal»
tung haben ferner ihre Seilnabme am ©hrenEomitee an»
gemelbei unb oerfdbtebene Staaten haben bereits offizielle
Selegterte ernannt. SGBit tonnen weiter mitteilen, baß
bereits über 30 Vorträge unb 2Jlitteilungen oon großer
prattifdher Sebeutung angemelbet finb. Sie heroor«
ragenbften Sertreter ber 2Biffenfdhaft unb ber Schweiß»
tnbuftrte fteUen fidh in ben Stenft ber Sache. Sie
fcpweijetifdhen ©ewerbetreibenben unb inbuftrteHen feien
auf biefe eorjüglidhe informationSmöglidhteit htngewiefen
unb gebeten, ihre änmelbungen pm Kongreß möglldhft
balb etnpreichen.

»auplagläufe unö »Serlaufe Her Stabt 88rith.
Sem ©roßen Stabtrate oon 3ürich empfiehlt ber Stabt»
rat ben SetEauf oon etwa 1490 m* Sauplaß an ber
älfreb ©fdher» unb ber ©ottharbftrcsße um runb 298,000
granfen an bie SeibentrodEnungSanftalt 3ürich,
welche ihre pm äbbrudf) beftimmten ©ebäulidhteiten an
ber Särengaffe räumen muß unb einen Sieubau auf
bem genannten äreal plant. SaS ©runbftüc! fet ber
Stabt entbehrlich, unb folle ber SelbentrocfnungSanftalt

in änbetradfjt ihrer hohe« wirtfdhaftlichen Sebeutung für
bte fchweijerifche Setbenlnbuftrle unb inSbefonbere für
ben ißlafc 3örich überlaffen werben, ©inen wetteren
SanboerEauf beantragt ber Stabtrat am fpatbplaß unb
ber ^ohlftraße, 1923,9 m* Sauplaß um 73,108 gr. an
bte Saugenoffenfdhaft oon Staats», Stabt»
unb tßrioatangeftellten, welche bort Klehtwoh»
nungen erfteQen will, än ber Sangenftetnftraße foQen
anberfetts 6210 m* Saumgarten um runb 211,140 gr.
unb an ber Berbern« unb Stenenftraße 17,051,2 m* SBteS»

lanb um 392,177 granEen oon ber Stabt erworben wer«
ben. in ber Umgebung beS oberen SetlftücteS ber im
Sau begriffenen Sangenftetnftraße folle in ben nächften
iaßren etnöuartierfdhulhauS erftellt werben. Set
ber herrfchenben regen SautätigEett müffe fidh bie ®tabt
ben erforberlidhen fßlaß fdhon jeßt burdh oorforglidhe än»
Eäufe fidhern. Sobann beftehe bie äbftdfjt, ben ©runb«
beftß ber Stabt jwifchen Horb«, Sabener-, Berbern« unb
£>oblftraße p oermehren, um ben Eommenben Sebürf»
ntffen für bte Schaffung oon Saupläßen, gamilien»
gärten unb ©rünflädijen ©enüge p leiften.

SSobrntugSbütt itt gürich. ®aS ftatiftifdhe ämt ber
Stabt 3öridh fdbäßt bte 3«bl ber im Saufe btefeS iahreS
neu auf ben SKarEt gelangenben SEBohnungen in ber
Stabt göridh auf etwa 3000 unb tn ber Umgebung auf
600—700, unb Eonftattert, baß ber SBohnungenoerbraudb
mit bem ängebot fleh becèe. Regelmäßig fet ber iaßteS»
oerbrauch um je etwa 100 SBohnungen Eletner als nach
ber ÜJKarEt» unb Sauftatiftil. ®er SBanberungSgewtnn
an Haushaltungen fei ftets erheblieh größer als ber
3Bohnungenoerbrauch ber 3«gewanberten nach ï>en 3Jiel»

bungen ber ©inwobnerfontroHe; oerhältntSmäßig otele
neu pgejogene gamilien behelfen fidh oorerft ohne eigene
SBohnungen. gür baS laufenbe iabr Eönne aller Sor«
auSftdht nach mit einer wetteren 3unabme ber ©h«'
fdhließungen unb bamif auch mit einem pnehmenbe«
Serbrauch aus ber ortSanfäffigen SeoölEerung gerechnet
werben, ber otellelcht auf etwa 2500 SBBohnungen p
fdhäßen fet. Son bem Sichtangebot oon 3000 2Boh»
nungen würben bemnadh 500 fretbletben für ben Sebarf
neu pjtehenber gamilien. Holte fidh btefer Sebarf auf
ber Höhe ber beiben Sorjahre, fo werbe fidh bte Sage
beS Bürdher SBohnungSmarlteS nicht nennenswert oer»
änbern.

S. oou SoH'fdje ©ifenwerfe ©erlafingen. ®te
©efeUfdhaft hielt unter bem Sorjitj bei SerwaltungSratS»
präftbenten Sr. S. Saraftn=Sifdher (Safel) in Solotlpm
ihre ©eneraloetfammlung ab, bie oon 142 ättionären
mit 2471 äEiten befudht war. Samens ber SireEtion er»
ftattete SireEtor SBalter S l o d| ben ©efchäftSbericßt, in«
bem er unter anberem ausführte: Ser gute ©efdfjäfts»
gang beS iahreS 1928 htelt in ben S. oon Soüfchen
©ifenwerEen auch in ber SeridhtSperiobe oom 1. Se»
jember 1928 bis 30. Sooember 1929 an. Sämtliche
aSetfe waren ooH befdhäftigt, wenn auch i« änfang beS

QahreS bte außergewöhnliche Kälte fowoßl bte iftrobuE»
tion als auch ben äbfafc ungünftig beeinflußt. Ste mit
bem grühltng einfeßenbe rege SautätigEeit braute ben
Sßaljmerfen unb ben ©ießereien eine erhebliche Steige»
rung ber Seftefiungen, fo baß ber äuSfatl ber erften
SetriebSmonate in ber golge gänjlidh ausgeglichen würbe.
Sie Umfaßsiffern beS SîeEorbjahreS würben mit äuS=
nähme einiger weniger Setrtebe nicht nur erretdht, fon»
betn fogar überholt. StarE war namentlich bie Sftadhfrage
tn 3entralheipngS=, SBafferleitungS» unb KanalifationS«
artiEeln unb In Saumafdhlnen. Ser allgemein gute @e=

fdhäftSgang ber 3J?af<htneninbuftrte oerfdhaffte auch reich»
li^e äufträge in 3Jtafdhinenguß« unb in Sdhmlebearti»
E&ln. Ste mehr unb mehr pr Rorm werbenben Eurpn
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Die Bemalung der „Zika" in ZSrich. Der Roh-
bau der „Zika" ist bereits beendet und auch die Maler-
arbeiten sind soweit gediehen, daß sie in den nächsten

Tagen beendigt werden können. Zur Bemalung der
rund 40,000 umfassenden Fläche wurden ungefähr
100 bis 150 Kübel Murescofarben zu 50 KZ der Kessel,

benötigt. Die Murescofarben haben den Vorteil, daß
fie sich für die Innen- wie auch für die Außenbemalung
der Gebäulichkeiten sehr gut eigenen, da fie nicht nur
wetterfest, sondern dank ihrer chemischen Zusammensetzung
auch feuerhemmend find, was bei einem so leicht brenn-
baren Objekt, wie dies die „Zika" ist, sehr wohl zu be-

grüßen ist. Ein Musterwerk ist der koàvarâ ci'àook-
tier, der nach dem Regenbogenfarbenprinzip gestrichen
worden ist. Diese riesige Wandelhalle wurde in der
kurzen Zeit von nur 3 Tagen fix und fertig bemalt; so-

zusagen ununterbrochen arbeiteten fünf Maler nach den

Entwürfen von Architekt Maurer und Kunstmaler
Hü g in, während drei Mann ausschließlich mit der
Farbenmischung zu tun hatten. Um die 31 Farbentöue
der Halle herausbringen zu können, waren insgesamt 130
bis 160 Farbentypen miteinander vermengt worden, was
eine große Arbeit erforderte. Das Wahrzeichen der „Zika",
der einen Grill darstellende Turm, der eine zu bema-
lende Fläche von 3000 auswies, wurde durch zwölf
Maler, die die nicht ungefährliche Arbeit auf einem ameri-
kanischen Hängegerüst verrichteten, in der kurzen Zeit von
nur drei Tagen bewältigt. Für die Bemalung des ganzen
Ausstellungsgebäudes, das eine Fläche von rund 40,000
Quadratmeter aufweist, waren ungefähr drei Millionen
Pinselzüge notwendig.

Totentafel
î Emil Sauter-Wüger, Gipsermsister in Zürich,

starb am 11. Mai im Alter von 48 Jahren.
1- Gottlieb Gautschi, a. Baumeister in Aeugst am

AlviS (Zürich), starb am 18. Mai im Alter von 74 Jahren.

UêlîchiîâîMî.
Jaternationaler Azetylenkongreß in Zürich. Die

Vorbereitungen zum X. Internationalen Azelylenkongreß
in Zürich vom 9. bis 12. Juli gehen tüchtig voran.
Sowohl aus der Schweiz als auch aus dem Auslande
gehen zahlreiche Anmeldungen von Teilnehmern am Kon-
greß ein. auch aus Amerika. Hervorragende ausländische
Persönlichkeiten aus der Großindustrie und der Verwal-
tung haben ferner ihre Teilnahme am Ehrenkomitee an-
gemeldet und verschiedene Staaten haben bereits offizielle
Delegierte ernannt. Wir können weiter mitteilen, daß
bereits über 30 Vorträge und Mitteilungen von großer
praktischer Bedeutung angemeldet find. Die hervor-
ragendsten Vertreter der Wissenschaft und der Schweiß-
industrie stellen sich in den Dienst der Sache. Die
schweizerischen Gewerbetreibenden und Industriellen seien
auf diese vorzügliche Jnformationsmöglichkett hingewiesen
und gebeten, ihre Anmeldungen zum Kongreß möglichst
bald einzureichen.

BauplatzkSufe und -Verkäufe der Stadt ZSrich.
Dem Großen Stadtrate von Zürich empfiehlt der Stadt-
rat den Verkauf von etwa 1490 rn^ Bauplatz an der
Alfred Escher- und der Gotthardftraße um rund 298,000
Franken an die Geidentrocknungsanstalt Zürich,
welche ihre zum Abbruch bestimmten Gebäulichkeiten an
der Bärengasse räumen muß und einen Neubau auf
dem genannten Areal plant. Das Grundstück sei der
Stadt entbehrlich, und solle der Seidentrockuungsanstalt

in Anbetracht ihrer hohen wirtschaftlichen Bedeutung für
die schweizerische Seidenindustrte und insbesondere für
den Platz Zürich überlassen werden. Einen wetteren
Landverkauf beantragt der Stadtrat am Hardplatz und
der Hohlstraße, 1923,9 Bauplatz um 73,108 Fr. an
die Baugenossenschaft von Staats-, Stadt-
und Privatangestellten, welche dort Kleinwoh-
nungen erstellen will. An der Langensteinstraße sollen
anderseits 6210 Baumgarten um rund 211,140 Fr.
und an der Herdern- und Bienenstraße 17,051,2 Wies-
land um 392,177 Franken von der Stadt erworben wer-
den. In der Umgebung des oberen Teilstückes der im
Bau begriffenen Langensteinstraße solle in den nächsten
Jahren ein Quartierschulhaus erstellt werden. Bei
der herrschenden regen Bautätigkeit müsse sich die Stadt
den erforderlichen Platz schon jetzt durch vorsorgliche Au-
käufe sichern. Sodann bestehe die Absicht, den Grund-
besitz der Stadt zwischen Hard-, Badener-, Herdern- und
Hohlstraße zu vermehren, um den kommenden Bedürs-
ntssen für die Schaffung von Bauplätzen, Familien-
gärten und Grünflächen Genüge zu leisten.

Wohnungsbau tu Zürich. Das statistische Amt der
Stadt Zürich schätzt die Zahl der im Laufe dieses Jahres
neu auf den Markt gelangenden Wohnungen in der
Stadt Zürich auf etwa 3000 und in der Umgebung auf
600—700, und konstatiert, daß der Wohnungenverbrauch
mit dem Angebot sich decke. Regelmäßig sei der Jahres-
verbrauch um je etwa 100 Wohnungen kleiner als nach
der Markt- und Baustatistik. Der Wanderungsgewinn
an Haushaltungen sei stets erheblich größer als der
Wohnungenverbrauch der Zugewanderten nach den Mel-
düngen der Einwohnerkontrolle; verhältnismäßig viele
neu zugezogene Familien behelfen sich vorerst ohne eigene
Wohnungen. Für das laufende Jahr könne aller Vor-
ausstcht nach mit einer weiteren Zunahme der Ehe-
schließungen und damit auch mit einem zunehmenden
Verbrauch aus der ortsansässigen Bevölkerung gerechnet
werden, der vielleicht auf etwa 2500 Wohnungen zu
schätzen sei. Von dem Sichtangebot von 3000 Woh-
nungen würden demnach 500 fretbleiben für den Bedarf
neu zuziehender Familien. Halte sich dieser Bedarf auf
der Höhe der beiden Vorjahre, so werde sich die Lage
des Zürcher Wohnungsmarktes nicht nennenswert ver-
ändern.

L. von Roll'sche Eisenwerke Gerlafingen. Die
Gesellschaft hielt unter dem Vorsitz des Verwaltungsrats-
Präsidenten Dr. D. Sarafin-Bischer (Basel) in Solothurn
ihre Generalversammlung ab, die von 142 Aktionären
mit 2471 Aktien besucht war. Namens der Direktion er-
stattete Direktor Walter Bloch den Geschäftsbericht, in-
dem er unter anderem ausführte: Der gute Geschäfts-
gang des Jahres 1928 hielt in den L. von Rollschen
Eisenwerken auch in der Berichtsperiode vom 1. De-
zember 1928 bis 30. November 1929 an. Sämtliche
Werke waren voll beschäftigt, wenn auch zu Anfang des
Jahres die außergewöhnliche Kälte sowohl die Produk-
tion als auch den Absatz ungünstig beeinflußt. Die mit
dem Frühling einsetzende rege Bautätigkeit brachte den
Walzwerken und den Gießereien eine erhebliche Steige-
rung der Bestellungen, so daß der Ausfall der ersten
Betriebsmonate in der Folge gänzlich ausgeglichen wurde.
Die Umsatzziffern des Rekordjahres wurden mit Aus-
nähme einiger weniger Betriebe nicht nur erreicht, son-
dern sogar überholt. Stark war namentlich die Nachfrage
in Zentralheizungs-, Wasserleitungs- und Kanalisations-
artikeln und in Baumaschinen. Der allgemein gute Ge-
schäftsgang der Maschinenindustrte verschaffte auch reich-
liche Aufträge in Maschinenguß- und in Schmtedearti-
keln. Die mehr und mehr zur Norm werdenden kurzen
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